


DU BIST WICHTIG - PFLEG DICH RICHTIG
VERANSTALTUNG IM RAHMEN DER BREMER PFLEGE INITIATIVE
EIN PRAXISBERICHT
Von Edith Themann-Geisweller, Simone Walter-Meißner



UNTERNEHMENSVORSTELLUNG
๏ Ambulanter Pflegedienst 

๏ Seit 1995 am Markt 

๏ Regionalbüros im Bremer Süden (Neustadt) und Bremer Westen (Findorff) 

๏ Versorgung des gesamten Bremer Stadtgebietes 

๏ 120 Mitarbeiter*innen 

๏ Ca. 600 Klient*innen



UNSERE MOTIVATIONSFAKTOREN FÜR BGM

BGM

GERINGE 
QUALIFIKATION
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RÜCKBLENDE BGM

BGM

GESUNDHEITS- 
ZIRKEL

KEINE SYSTEMATIKGERINGE TEAM 
AKZEPTANZ

PATHOGENESE KEINE 
NACHHALTIGKEIT



EXTERNE UNTERSTÜTZUNG - PARTNERSUCHE
๏ Erwartungen an unseren Partner 

▸ Kongruente Definition von BGM 

▸ Unternehmensbedürfnisse erfüllen 

▸ Erfahrung mit BGM Projekten 

▸ Vergleichsgruppen im Portfolio 

▸ Transparenter Datenschutz



BGM - PROJEKTRAHMEN
๏ Projektzeitraum: zunächst 3 Jahre vertraglich gebunden 

๏ Projektziele: 

▸ Stärkung der Gesundheitskompetenz des Einzelnen 

▸ Förderung der Gesundheit und des Wohlbefindens 

▸ Verhütung von Krankheiten 

๏ Evaluation: 

▸ Eingangsbefragung 

▸ Abschlussbefragung



SYSTEMATISCHE VORGEHENSWEISE
KICK-OFF-VERANSTALTUNG 

PROJEKTPRÄSENTATION FÜR DIE BESCHÄFTIGTEN

IST- / BEDARFSANALYSE 
ARBEITSPLATZANALYSE, MITARBEITERBEFRAGUNG, KRANKENSTATISTIK

STEUERUNGSGRUPPE / PROJEKTTEAM 
PLANUNG VON GEZIELTEN MAßNAHMEN

ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG VON MAßNAHMEN 
SCREENING, SCHULUNG, UMSETZUNG

EVALUATION 
WISSENSCHAFTLICHE AUSWERTUNG DURCH EXTERNEN PARTNER
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BGM - MAßNAHMENDURCHFÜHRUNG
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Arbeitsplatz Analyse

Führungskräfte 

Schulung

Stressmanagment

Bewegungstraining
Rückenschulungen

Gesundheits Check-Ups

Resilienztraining
Gesunde Führung

PG

Steuerungsgruppe / externer Partner



ERFOLGSFAKTOREN
๏ Führungskräfte als Multiplikatoren 

๏ Einbindung der Mitarbeiter*innen 

๏ BGM in die Unternehmenskultur einbinden 

๏ BGM (vor)-leben 

๏ Einbindung von externen, professionellen Partnern 

๏ Bedarfsgerechte Angebote, Störungen haben Vorrang 



HINDERUNGSFAKTOREN

๏ Terminmanagement in der ambulanten Pflege 

๏ Heterogene Gruppe 

๏ Sensibilisierung für Gesundheitsprojekte = Mehrarbeit



RESÜMEE
๏ Bewährung eines externen Partners 

๏ BGM = Unternehmensentwicklung 

▸ effektives Ausfallmanagement 

▸ Standortwechsel 

▸ individuelle Arbeitsmodelle 

▸ altersgerechte Touren 

▸ gesunde Führung 

▸ Gesundheitsfenster / Gesundheitsbeauftragten 

๏ BGM als Wettbewerbsvorteil 

▸ Gesunkene MA Fluktuation 

▸ Senkung des Krankenstandes



„MIT BGM IN DIE ZUKUNFT INVESTIEREN“
VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!




